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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher .EriegsschaupLatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Tie gestrige Kampftätigkeit des Feindes in Flan¬
dern glich der an den Vortagen : tief in das Gelände,
hinter unferen Stellungen reichendes und auf die bel¬
gischen Ortschaften gerichtetes starkes Störuugsfcner , gegen
einzelne Abschnitte unserer Kampszone in der Mitte der
Schlachtsront zu heftiger Wirkung in Feuerstößen zu¬
sammengefaßt.

Tie Nach ! hindurch hielt vom Honthonisterwald bis
zur Ws der gewciltige Artilleriekampf unvermindert an.
Heute morgen steigerte er sich zum Trommelfeuer.

Mit dem Einsetzen starker englischer Angriffe im
Bogen um Wern ist die Schlacht in Flandern
von neuem entbrannt.

I Bei den anderen Armeen war infolge schlechter Beob¬
achtung die Gefechtstätigkcit tagsüber meist aus ein ge¬
ringes Maß beschränkt , erst gegen abend lebte sic auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Aus dem Ostufer der Maas setzte bei Einbruch der

Dunkelheit schlagartig stärkstes Feuer an der Höhe 344
östlich von Samogneux ein . Ticfgegliedcrt brachen die
Franzosen bald darauf zum Angriff vor , um die von
uns dort gewonnenen Stellungen zurückzuerobcrn. Ter
Anstu r m brach an der Ab w e hr w i rkun g un¬
serer Artillerie und an der zähen Wider¬
standskraft der Württemberger verlustreich
und ergebnislos zusammen.

^ Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Lebhafte Artilleriekämpfe entspannen sich - eillveilig

dicht westlich der Mosel und im Sundgan . Angriffe
erfolgten dort nicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Jakobstadt , Tnnabnrg und am Zbrucz , sowie

am Donauknie bei Galatz nahm die Feuertätigkeit vor¬
übergehend zu . Erkundungsgcfechte verliefen an mehreren
Stellen für uns erfolgreich.

Mazedonische Front:
Tie Lage ist unverändert.

Ter Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Aufs neue ist die Schlacht in Flandern entbrannt.
Der Wernbogen gleicht einem großen Krater , dessen feuer¬
speiende Tiefen von den Engländern immer wieder mit

Explosionsstoffen belegt werden. Der deutsche Ring soll
zermürbt , zerbrochen werden . Jetzt oder nie , meinte Mini-

c. ; t-i - Wnfw' fksin 'M Krises
gekommen, von der England den entscheidenden Steg
erwartet . Auch diese Hoffnung , wie schon so manche an¬
dere, wird für die Engländer zerrinnen ; sie werden nicht
durchkommen, keine noch so gewaltige „ Uebermaterial-
schlacht" wird den deutschen Wall sprengen . Dem Kampf
ging wieder das übliche fürchterliche Geschützfeuer voraus.
Nicht nur die vordersten Linien der Deutschen wurden
von Granaten und Bomben zerhackt, auch auf rückwärtiges
Gelände wurde stärkstes StövungSfcuer schwerer Geschütze
gelegt, um die gefürchteten Gegenangriffe der deutschen
Reserven von vornherein zu unterbinden . Schon in der
letzten Schlacht hatte General Haig diese Takktik ange¬
wandt , das war der „Schlüssel" , den er gefunden hatte.
Aber wie schon gesagt, der Schlüssel reichte nicht aus,
mit dem „ Uebermaterial " war es nicht getan, denn die

i

deutschen Feldgrauen gingen trotz mann gfacher Opfer unter
dem Hagel der englischen Granaten durch und stießen die
englischen Sturmwellen in wuchtigem Anprall zurück.
Diesen Geist, auf den es ankommt , zermürbt Haig nichts
für ihn gibt es auch keinen Schlüssel.

Auf dem rechten Maasuser versuchten die Franzosen
wieder einen starken Angriff mit tiefgegliederten Kolon¬
nen . Es galt dem Nord Hang der Höhe 344 , der am
2 . Oktober von den Württembergcrn erstürmt worden war.
Aber dir Schwaben wißen nicht mir zn nehmen, londern
auch zu halten , und so brach auch dieser Angriff an dem
zähen Widerstand unserer wackeren Feldgrauen , die von
der Artillerie aufs wirksamste unterstützt wurden , unter
schweren Verlusten zusammen . Die Höhe 344 , die nach
Osten und W '. ne » , gegen Samogneux und Beaumont die
Front beherrscht, wird von den Franzosen hoch bewertet.

Ans Calais berichtet die Pariser Presse : Letzten
Donnerstag abends 9 Uhr wurde die Stadt mit einer
großen Anzahl Bomben belegt, anscheinend von meh¬
reren deutschen Flugzeugen . Zahlreiche Personen wur¬
den getötet, viele verwundet . Einige Gebäulichkeiten wur¬
den schwer beschädigt.

Deutschlands Einfuhr nach dem
Kriege.

Bock Otto Hansen - Kiel.

Aus der Pariser WirtschaftLkvnsercnz in diesem Früh¬
jahr wurde vorgeschlagen, von Deutschland höhere Roh¬
stoffpreise als von unseren Feinden zu verlangen , und
das ist auf verschiedene Weise durchführbar.

Von Baumwolle kaufen wir im Jahr für 600
Millionen Mark , das macht rund 10 Mark für jeden
Kopf der Bevölkerung ans . Diese Baumwolle gebrauchen
wir für Strümpfe , Kleidung , Unterwäsche, Taschentücher
nsw , und zwar im Jahr im Durchschnitt 15 Pfund für
jeden Deutschen zum Preise von 70 Pfg . für 1 Pfund;
ein Teil fertiger Baumwollwaren ist auch wieder ans¬
geführt . Ter Baumwolleprcis wird cmrch einen ameri¬
kanischen Trust bestimmt, da die Amerikaner die
Hälfte aller Baumwolle im eigenen Lande ernten . Nur
1 Pfg . Erhöhung für das Pfund bringt dem Trust 75
Millionen Mark

'
Mehren,nähme , das sind 5 Prozent von

Isis Milliarden Mark . Jeder wird überzeugt sein , daß
die Amerikaner sich diese Gelegenheit , von ihren Kriegs-
kostcn sich schadlos zu halten , nicht entgehen lassen werden.
Ebenso werden die Englän de r handeln die in Indien
und Aegypten mehr Äanmwvlle ernten , als ihre Fa¬
briken verarbeiten können.

Im Jahre 1864 erreichte der Höchstpreis für Baum¬
wolle 4,50 Mark für 1 Pfund . Dieser Ricsenpreis wurde
während des amerikanischen Bürgerkrieges bezahlt , da
durch die Blockade der Südstaaten der Vereinigten Staaten
die Ausfuhr völlig unterbunden war.

England zog 1864 die Lehre aus dieser Baumwollnot
und hat in seiner Kolonie Ostindien soviel Baumwolle
angcpflanzl . daß Indien allein Englands Bedarf an
Baumwolle deckt ; dabei ist Englands Bedarf Wstnial sg
groß wie der Deutschlands.

Nach vielen Bemühungen sind in Deutsch - Ost¬
afrika Baumwollanpflanznngcn geschaffen , die 1913
allerdings erst für 3 Millionen Mark Baumwolle aus¬
führen konnten ; auch Kamerun , Togo und in ge¬
wissen Gegenden von T eu t s ch - S ü d w e st a s r i k a sind
Banmwollanpflanzungen möglich ; vorläufig werden wir
aber das zu bezahlen haben , was der amerikanische Trust
jährlich festsetzen wird.

Eine Bevorzugung von amerikanischen, englischen,
französischen und russsichen Webereien ist z . B . dadurch
zu erzielen, daß der Trust diesen Fabriken für jedes
selbstverarbeitete Pfund Baumwolle eine Vergütung zahlt.
So können sich unsere Feinde große Vorteile verschaffen
auf Kosten Deutschlands und seiner Bundesgenossen.

Wenn man berücksichtigt , daß im Deutschen Reich
1907 in der Baumwollweberei , in der Bekleidungsindu¬
strie und im Schneidergewerbe über 2 Millionen Arbeiter
beschäftigt waren , so kann man ermessen , wie schwer wir
darunter zu leiden haben würden . Jeder wird aber auch
verstehen, wie sehr uns Kolonien nötig sind, in denen
wir eigene Banmwollanpflanzungen besitzen , die uns
schließlich in späteren Jahren von Amerika unabhängig
machen werden.

Für cingcsilhrie Palmölsrüchte gab Deutschland
1913 656 Millionen Mark ans , ebenfalls rund 10 Mark
für jeden Kopf der Bevölkerung . Aus Palmöl wird Seife
her gestellt ; daß wir es nicht mehr haben, merken wir
alle an der Kriegsseife ; ferner wird ans Palmöl Mar¬
tzarine und das weiße Speisefett , auch Pflcmzenbutter
verrannt , gewonnen , welches in den Städten ein großer
Bedarfsartikel war , während auf dem Lande der Oel-
Luchen in großen Massen den Kühen als Futtermittel
gegeben wurde, da die Milchmenge einer Kuh hierdurch
erheblich gesteigert wird.
i Unsere eigenen Kolonien lieferten uns für 11 Mil-
Nonen Mark und ein rasches Steigen der Erträge war
zu erwarten ; vorläufig haben unsere Feinde , namentlich
Enaland . die Preisie/kiew ""- in dar - " 8
oaraus seine Vorteile ziehen. Jeder wird nun begreifen,
warum England unsere Kolonien erobert hat , trotz unserer
Vereinbarung , europäische Kriege nicht in den Kolonien
auszufechten. Deutschland sollte überhaupt keine Kolonien
mehr besitzen, sondern Kolonialprodukte namentlich von
England beziehen. Ein bekannter Engländer , Bennet,
schreibt noch vor kurzem in einer englischen Zeitung:
Unsere herrschenden Klassen erstreben zwei Tinge , nämlich
1 . den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege, und 2 . die
gewaltige Ausdehnung des britischen Reiches in Afrika.
Das ist das britische Kriegsziel , nachdem der Sieg über
unser Heer und über unsere Flotte nicht mehr erreicht
werden kann.

Unsere Gesamteinfuhr vor d» n Kriege betrug an
jedem Werktage über 30 Millionen Mark . Was werden
wir für diese Einfuhr , oder auch nur für den notwendigsten;
Teil derselben nach dem Kriege zu zahlen haben ! Bons
Häuten für Stiefelleder und von Kupfer führten wir
täglich je 1 Million Mark ein ; auch von diesen not - -
wendigen Rohstoffen lieferten uns unsere deutschen Kolo¬
nien einen Teil . Um zu einer Unabhängigkeit zu kommen,!
können wir keine anderen Wege einschlagen, als sie Eng- i
kand uns gezeigt hat.

In einem großen deutschen Kolonialreich müssen wir
alle diejenigen Rohstoffe anpflanzen , bzw . entwickeln-
können, die unser Volk am dringendsten nötig hat , damit
wir nicht in einer peinlichen Abhängigkeit von unseren
Feinden dauernd bleiben , und damit sie keine Gelegen¬
heit haben, ihre Kriegskostcn sich von uns durch Ver¬
teuerung der Rohstoffe zahlen zu lassen.

Unsere Diplomaten werden nach dem Kriege einen
sehr schweren Stand haben und ihre Arbeit wird um so«
schwieriger sein , je weniger sich Deutschland im Frieden
strategische Vorteile sichert , und ausschlaggebend
wird immer die Macht sein , leider nicht das
Recht — das hat jeder von uns an Griechenland ge¬
sehen — und an den schmachvollen Bedingungen , welche
diesem Lande und den Neutralen während dieses Krieges
von unseren Feinden auserlegt wurden . England hat
sich durch seine großen Kolonien und durch seine eigenen
Häfen in allen Weltteilen das größte Ansehen und seine
Macht erworben . ,

Und wir ? :
Wollen wir darauf verzichten?
Wenn wir mit unseren Bundesgenossen an allen

Fronten durch unseren Siegcswillen unbczwnngen ge¬
blieben sind , dann muß als Siegespreis : Stärkung
der Staatsmacht in Europa und über See das Ende
dieses Ringens sein, das sind wir unseren Kindern und
Enkeln schuldig ! Tenn ohne Macht gibt es kein
Recht. Nur ein vergrößertes Deutschland sichert den
Frieden und schafft unseren Volkskräften — namentlich
nnieren Arbeitern — ein auskömmliches Leben.

(Nachdruck gestattet .)

Der Krieg zur See.
Eines unserer kürzlich zurückgekehrten Tauchboote be¬

richtet nähere Einzelheiten über eine besonders langwierige
Versenkkung. Das betreffende Boot hatte , während es
am Westausgang des englischen Kanals kreuzte, an einem
Morgen einen von Südwester, kommenden aus drei großen
Dampfern bestehenden Geleitzug gesichtet , der von einem
Wier-Schvrnsteinkrenzer und drei Zerstörern begleitet war.
Bis um 3 Uhr nachmittags begleitete das Tauchboot un¬
bemerkt die feindlichen Schisse, ohne daß sich eine An¬
griffsmöglichkeit ergab . Erst als die Begleitung in Rich¬
tung Plymouth verschwunden und durch 12 Tauchboot¬
jäger abgelöst war , konnte der Angriff auf die in Dwars-
(Quer -tzinie fahrenden siandelsdampfer anaesetzt werden«



Inmitten de : Schwarm : von Begleitfchifftn wuroe auf-
getaucht und um 5 Uhr nachmittags der größte , am
weitesten rechts stehende Dampfer , ein grau gemalter und
die englische Kriegsflaggc führender Transportdampfer
von etwa 5000 Tonnen durch Torpedoschuß versenkt . Tie
Gegenwirkung machte sich sogleich in der Nähe des auf
Tiefe gegangenen Bootes durch mehrfache , kräftige Deto¬
nationen von Wasserbomben bemerkbar, die aber dem
Tauchboote nichts antun konnten. — Ein anderes unserer
Tauchboote hatte in den letzten Tagen einen orkanartigen
NW -Sturm im Nord -Atlantic zu bestehen . Bei den hef¬
tigen Bewegungen des Bootes war eine Waffenverwen-
düng ausgc

'
fcblossen, trotzdem ein tiefgeladcner , abgeblen¬

deter heftig schlingernder Dampfer während der Nacht
in nächster Nähe passierte. Nach dem Bericht des Kom¬
mandanten hat sich Material und Besatzung ausgezeichnet
bewährt . Es heißt darin : „Mit dem Bug auf der See
liegend , hat sich daS Boot in dem Orkan der vergangenen
Nacht trotz schwerster Erschütterungen vorzüglich gehalten.
Nennenswerte Beschädigungen find nicht eingetreten .

" Die¬
se schlichte Meldung stellt der deutschen Schifsbautechnik
wieder einmal ein glänzendes Zeugnis aus.

Die Ereignisse im Westen.
England will Sieg , nicht Frieden.

London , 4 . Okt . Churchill sagte gestern in einer
Rede : Unsere Gedanken sind notwendig darauf gerichtet,
in dem Feldzug den entscheidenden Sieg zu si¬
chern . Wir alle haben von Herzen den Wunsch, daß Frie¬
den auf Erden sein solle , aber es ist jetzt keine Zeit , um !
über den Frieden zu reden . Wir befinden uns in
der ernstesten Entwicklung des Krieges, in j
der der Kampf der Nationen sehr heftig sein wird und j
in der alle Früchte für alle Zeiten -gewonnen oder schimpf - i
lich oder sorglos werden weggeworfen werden . Es be- j
steht kein Unterschied zwischen dem Frieden , den Asquith j
in seiner Rede in der vorigen Woche dargelegt hatte , und j
dem Frieden , wie ihn Wilson verlangt . Die beiden Er - !
klärungen werden von allen großen Demokratien unter¬
stützt , die sich gegen Deutschland im Kriege befinden.
Unsere Kriegsziele sind bekannt, aber sie sind noch nicht
verwirklicht. Ter preußische Militarismus ist noch nicht
vernichtet . Es ist keine Uebertreibung , wenn wir sagen
oder schreiben , daß die Führer des preußische; : Militaris¬
mus Feinde de : M mschengefchlecbtcs sind,

j
'Es wäre ein furchtbarer Fehler , Frieden zu schließen,

WVor unsere Ziele erreicht sind . Wenn die Deutschen
eine entscheidende Niederlage erhalten , so daß sie
den Glauben an ihr Regierungssystem verlie¬
fen und wenn sie begreifen , daß es nicht zum Frieden
führt und daß es sie zu Feinden der Menschheit macht,
da sie das Erbe Bismarcks vergeudet haben , indem sie
Bismarcks Prinzipien bis zum äußersten durchführen
wollten , wenn sie dazu gebracht werden könnten , diese
Wahrheit durch Selüstbefreiung zu begreifen und wenn sie z
zu einer Nation mit Freiheit und Demokratie wieder- !
geboren würden , wenn dies das Resultat der harten Lehren
des Krieges ist und der Ereignisse, die sein Ende be¬
schleunigen werden, dann glaube ich , daß der Frieden j
kommen wird , ein wirklicher Friede auf dauernder Grund - f
läge , der uns die Möglichkeit dafür bieten wird , wenn i
mich vielleicht nicht in unserer Lebenszeit , die furchtbaren ;

"Wunden zu heilen, die uns im Laufe des Krieges ge- !
schlagen sind. Kein . Friede , der nur ein Zwischenspiel
sein wird.

Der französische Tagesbericht . i
WTB . Paris , 4 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern !

nachmittag: Oest . ich R - inm bekämpften unsere Batterien wirksam
die . feindliche Artillerie und brachten einen Angriff, der tick I

M Lerefrucbt. M §

Fst die Zeit auch h ugestoaen,
Die Erinnerung weicht nie;
Als ein lichter Regenbogen
Siebt ans lrüben Wolken sie . Uhland.

Dämon des Lebens.
Knminaierzählnng von A . OÜ ! and.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„ Erzählen Sie noch einmal '
,

"was dann los war,"
schob Hesselbach ein, „damit Doktor Ramin sich orien¬
tieren kann !"

Der alte Polizist stand wieder in streng dienstlicher
Haltung . Beide , Chef und Untergebener , waren so ver¬
tieft in ihre eigenen Gedanken , daß sie nicht auf Ramin
achteten . Sie wären sonst wohl sehr erstaunt gewesen
über die große Aufregung , welche sich in den Zügen des
jungen Mannes widerspiegelte . Er konnte kaum mehit
seine Fassung bewahren.

„Also, " begann Stricker seinen Bericht von neuem,
„also, wie ich schon sagte, Herr Vorstand : Wir gehen da
die Triesterstraße hinunter und sind gerade in der Nähe
von dem einsamen Haus , wo setzt der verrückte Haupt¬
mann wohnt . Wenigstens sagen die Nachbarn dort aus,
daß der Mann nicht ganz bei Trost sei . Da hören wir
auf einmal einen Schrei . Er . kam aus der Richtung des
Feldweges und war bestimmt eine Menschenstimme . ) Dann
bellte ein Hund aus. Und dann war es wieder ganz
still . Aber uns ließ das keine Ruhe . Besonders des¬
halb nicht, weil doch Dr. Ramin nach dieser Seite hin
dem ,roten Hans ' nachgegangen war . Und da gerade
ein Wachmann des Weges kam, sagte ich , er solle statt

- meiner beim Transport eintreten . Er pfiff noch einen
zweiten Wachmann herbei, der lief dann mit mir um das
Haus herum gegen die Felder zu. Einmal war es mir,
als breche seitwärts von uns jemand durch das Busch¬
merk. Aber es war finster, Herr Doktor, und ich
kann mich auch getäuscht haben . Uebrigens meint der
Wachmann Lauch, er hätte einen lichten Schimmer ae-

in ' Vorbereüung befand, in den gegnerischen Schüßsngräben zam
Scheitern. Mest . ich Navarin drangen unsere Abteilungen in
die feindlichen Linien, sprengten mehrere Unterstände in die
Lust und brachten Gefangene zurück . Ein anderer Einbruch
in der Gegend des Heimberges brachte uns gute Ergebnisse . —
An der Verdunfront war die Nacht gekennzeichnet durch heftigen
Artilleriekampf auf beiden Maosufern , besonders in der Gegend
nördlich der Höhe 344 , wo lebhafte Patrouiilengefechte ( !) statt¬
fanden.

Unsere Flugze uge beschossen in der Nacht vom l . zum
2 . und während des 2 . Oktobers den Bahnhof Freiburg i . B . . die
Fabriken von -Böcklingen und Höicnbach und die Bahnhöfe von
Brieulles , Longnyon, Mch , Wappingcn , Arnaville , Mezieres-
les M . tz . Dudenhofen und Saarburg . 7000 Kilo Bomben wur¬
den im Versaufe dieser verschiedenen Unternehmungen abgcworfen.
Als Vergeltung für die Beschießung von Bar - le - Duc warfen zwei
unserer Flugzeuge mehrere Bomben auf die Stadt Baden -Baden.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 4. Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Die Artillerieiätigkeit dauerte auf beiden Seiten
während der Nacht östlich von Ipern an.

WTB . London , 4 , Okt . 'Amtlicher Bericht aus Meso¬
potamien: Wir griffen eine vorgeschobene Stellung bei Mu¬
scheid , vier Meilen östlich von Ramadie am Freitag an. Am
Samstag ergab sich der Feind überall. Wir haben 13 Geschütze
und 12 Maschinengewehre genommen . Etwa 200 gerötete Türken
sind beerdigt worden und ungefähr 600 verwundete und 3200 un-
verwnndete Gefangene, darunter 200 Offizier , in unserer Hand.
(Die Meldunn ist nach amtlichen türkischen Berichten stark über¬
trieben. D . R .)

Die Opfer der Luftangriffe . ;
London , 4 . Okt . Aus einer von Reuter verösfent - !

lichten Gegenüberstellung von Berkehrsunfällen , bei denen i
Personen zn Schaden kamen, mit dem durch Luftang iffen »
verursachten Unfällen geht hervor , daß vom Januar bis j
Oktober dieses Jahres im Polizeibczirk London durch j
Luftangriffe 191 Personen getötet und 759 Personen j
verwundet wurden . j

Dis feindlichen Fliegsriiberfäüc . s
Berlin , 4 . Okt. (Amtlich . ) In der Nacht vom 2 . !

zum 3 . Oktober haben feindliche Flieger in zahlreichen !
Flügen Angriffe auf deutsches Heimatgebiet versucht . Ir - !
gend «welche Ergebnisse haben die Angriffe nicht gezeitigt, j
Ein feindliches Flugzeug hat sich in die Gegend von f

.Stuttgart begeben und warf über Feuerbach 6 Bomben
ab , die geringen Sachschaden, aber keine Verluste ver¬
ursachten . Die offene Stadt Frankfurt a . M . wurde von
etwa 10 Flicgern angegriffen , die aus ' Idlicher und west¬
licher. Richtung anflogen . Die meisten der abgeworfenen
Bomben fielen wirkungslos außerhalb der Scaör nieder.
Im Stadtbereich wurden bisher 13 Einschlagstellen ge¬
zählt . Die Bomben fielen meistens auf Straßen und
offene Plätze . Der angerichtete Sachschaden ist gering.
5 Personen wurden licht verletzt. Tote find nicht zu
beklagen. Das lothringische Industriegebiet wurde von
zahlreichen Angreifern heimgesucht, die jedoch , wie ge¬
wöhnlich, dank unserer gut durchgebildeten Abwehrmaß¬
nahmen nur wenig Erfolg hatten.

Bis in die Gegend von Dortmund vorzudringen , ge¬
lang wiederum nur einem einzigen Flieger . Er warf
dort auf die Bahnstrecke Dorstfeld —Dortmund — Süd
6 Bomben ab , die den Bahnkörper beschädigten. Bei
diesem Angriff wurde eine Person getötet . Zeigt der
Angriff auf das westfälische Industriegebiet erneut , wel¬
chen Wert die Gegner auf die Vernichtung dieses Haupt¬
fitzes unserer wirtschaftlichen Stärke legen, so zeigt er
andernfalls , daß der Heimat das von unserem Heer ge¬
haltene feindliche Gebiet auch gegen Luftangriffe Schutz
und Bollwerk ist.

Angriffe einzelner Flieger in der Nacht vom 2 . zum
3 . Oktober richteten sich auch gegen Rastatt , Baden -Baden
und Tübingen . Auf die ersten beiden Orte fielen drei
Bomben . Sie richteten glücklicherweise nirgends Unheil
an , außer in Tübingen , wo durch Zerbrechen von Fenster¬
scheiben einiger Sachschaden entstand . Welchen Zweck die

>ehen . — vielleicht doch ein Frauengewänd ? — Ra , dann
war 's bestimmt eine Helfershelfern vom ,roten Hans '.
Wir haben nicht recht gewußt , sollen wir nach vorn oder
zurücklaufen . Aber da hören wir plötzlich ganz deutlich
eine Glocke . MaN hat sie gehört , trotz des Sturmes.
Und einer kommt daher in großen Sprüngen über die
Wiesen , gerade . uns entgegen . Der ,rote Hans ' — ich
Hab ' ihn sofort erkannt an den Bewegungen . Wir haben
uns niedergeduckt, der Wachmann und ich . Da war er
auch schon neben uns . Und wir hervor und auf ihn los
und,ihn festgehalten . Er — natürlich — hat sich gewehrt
und hat geschrien:

.Lauft 's lieber dem Frauenzimmer nach ! Die Hafts
auch gesehen , daß da einer in den Tümpel gefallen ist !'

„ Aber wir haben keine Lust gehabt , ihn loszulassen.
Der Wachmann hat Ihn gleich festgemachl und ist mit
ihm den andern nach . Ich bin wieder zu dem Wasser.
Diese Tümpel sind ja dort herum häufig und jehr tief.
Man muh da sehr achtgeben. Wie ich hinkomme, war
alles ganz still , kein Mensch mehr weit und breit zu
sehen. Ich Hab' mit meiner Laterne das Terrain abge¬
sucht. Aber der Sturm bat das Riedgras immer zuein¬
andergebogen , und wenn vielleicht eine Spur irgendwo
war , dann hat sie der Regen wohl schon verwischt ge¬
habt . Zu sehen war nichts. Ist da wirklich ein Unglück
geschehen, Hab' ich mir gedacht, dann ist längst alles vor¬
über, denn da rundherum nichts zu finden war , könnte
es nur die einzige Möglichkeit geben, daß einer in oen
Tümpel gefallen ist."

Doktor Hesselbach erhob sich.
„ Der diensthabende Beamte hat natürlich den ,roten

Hans ' sofort zur Rede gestellt, wie er etngelieserr wurde.
Aber der bleibt dabei , er hätte da zwei Leute ringen
gesehen , zwei Männer , und dann soll eine Frau ge¬
kommen sein — kurz, der Mann dichtet sich allerlei zu¬
sammen . Ich fahre eben selbst hinaus , um der Unrer-
suchung der Wasserlache beizuwohnen . Wollen Sie so gut
sein und sich rajch fertigmachen, Doktor Ramm ? Ich
brauche Sie .

"
Herbert von Ramin langte schweigend nach seinem

Rocke . Seine Hände zitterten stark, er vermochte es kaum,
die Knöpfe zu schließen. Da hielt Hesselbach , welcher ein
paar Papiere zujammenrichtetete , plötzlich inne in seiner
Tätigkeit.

Franzosen mit diesen Angriffen au ' offene deutsche Städte
verfolgen , ist nicht ersichtlich . In Rastatt befinden sich
keine militärische Ziele . Die Angriffe auf Baden -Baden
und Tübingen können vollends nur als Ausflüsse roher
Zerstörungsfucht betrachtet werden . Die Heilstätten des
Ktwortes Baden -Baden und die Klinik der Universitäts¬
stadt Tübingen sind belegt mit zahlreichen Schwerverwun¬
deten, die dort von ihren Leiden Erholung suchen . Daß
Angriffe auf weit hinter der Front befindliche Lazarette
eine militärische Notwendigkeit find , dürften auch die
Franzosen nicht zu behaupten wagen . Durch dergleichen
Rohheiten kann der Wille zum Durchhnlten im deutschen
Volke nur gestärkt werden.

Eines der feindlichen Flugzeuge , die in der 'Nacht
vom 2. zum 3 . Oktober Frankfurt angegriffen staben
wurde auf dem Rückfluge durch unsere Abweynnaßnahmev
zur Landung gezwungen . Der Insasse war ein Marechal
de Logis . Das Flugzeug ist der Sopwith -Einsitzer Nr.
129 mit einem 130 I?8 Clerget Umlauf -Motor.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Okt . Amtlich wird verlautbart

v!om 4 . Oktober 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe im Gabrieli -Abfchnitt ließen gestern nach.
Der Bortrag hat uns 6 italienische Offiziere , 407 Mann
und 2 Aerzte als Gefangene eingebracht . Unsere Flieger
schossen 3 feindliche Flugzeuge ab.

Der Chef des Generalstabs.

Neues vom Tage.
Parlamentarischer Abend Sein; Reichskanzler.

Berlin , 4 . Okt . Zum erstenmal seit Kriegsbeginn
öffneten sich die Räume des Reichskanzlerhauses gestern'
wieder zu einem parlamentarischen Abend. Unterstützt vom
seinem Pressechef und seinen Adjutanten empftng der
Reichskanzler seine zahlreichen Gäste ans allen Par - '
teien des Reichstages . Außer den Abgeordneten waren
fast sämtliche Staatsminister , Staatssekretäre , Unter¬
staatssekretäre und Ministerialdirektoren , mehrere Mit¬
glieder des Bundesrats , die Direktoren und die Räte
der Nachrichtenabteilung des Auswärtiger ? Amt : und der
Polizeipräsident von Berlin erschienen . Auch eine große
Anzahl von Vertretern der Presseorganisationen des
Reichs und der Berliner Presse waren geladen. Die
politische Unterhaltung war sehr rege und hielt die Gäste
des Reichskanzlers bis in die 12 . Stunde beisammen.

Die Mehrbeitssozialisten waren zum ersten Male aus
einem solchen Anlaß im Kanzlerh .ms erschienen , während
sich die unabhängigen Sozialisten natürlich fern hielten.

Kohlen für .Holland
Berlin , 4 . Okt . Laut „Voff . Ztg .

" teilt der Rot¬
terdams ;: „ Maasbode " mit , daß es der niederländischen
Regierung gelungen sei , mit Deutschland in der Frage
der Kohlenlieferung eine Einigung zu erzielen.

Ein Bermitllnngsangebot des Papstes?
Lngano , 4 . Okt . Das „ Giornale d 'Jtalia" will

wissen, der Papst werde den Entente -Mächten ein un¬
mittelbares Bermittlungsangebot unterbreiten , da er ge¬
nügend unterrichtet fei, daß Deutschland bereit sei , Bel¬
gien und Frankreich zu räumen . ( ?)

Schwedens Neutralität.
Stockholm, 4 . Okt . Der Vorschlag des Königs von

Schweden an die Parteiführer , ein Koalitionsministerium
^ Ln bilden , findet in den Morgenzeitungen aller Parteien

„Ja . richtig," jagte er , „ Dr . Ramin , Sie müssen ja um.
die kritische Zeit aucd dort oben in der Nähe gewesen
fern ? Haben Sie denn gar nichts gehört ? Aber, was
l aben Sie denn ? Sind Sie krank ? L>ie sehen ja aus,
als ob Sie das Fieber hätten ? "

„Ich bin nicht krank, " enrgegnete Ramin , „aber ich-
bitte dringend , erst dann eine Aussage machen zu dürfen,«
wenn uns das Resultat des Tatbestandes , vorliegt ."

Doktor Hesselbach scoürtelte den Kopf. ^
„Na ) wie Eie wollen .

" iagte er dann , schon in seinen
Ikeberrock schlüpiend, „Sie werden ja als Beamter —
er betonte das Wort stark — selbst wißen , was Sie zn
tun haben ."

Eine halbe stunde später war dis Kommission bei
dem Wassertümpel versammelt . Ein grauer Tag lag uver
den Feldern . Der Sturm hatte sich geiegt , aber nocl;
immer regnete »» leise. Hesselbach untersuchte selbst genau
das Terrain . Es war nichts zu finden . In dem aui-
geweichten Boden drückte sich allerdings jede Spur joiort
ein . Aber sie wurde auch ebenso rajch wieder vom Regen
verwaschen.

Ein paar Männer waren vorsichtig mit langen Stangen
zu dem Wasjertümpel gegangen . Jetzt senkten sie oie
S .w. ngc !'. hinab . Herbert von Ramin hielt sich gewaltsam
ausrecht. Auf feiner Stirn standen schwere Schweißtropfen.
Wenn die Leute nichts fanden , wenn sie umsonst suchten,
dann war ja doch noch eine andere Lösung möglich!
Dann durfte er vielleicht noch weiter schweigen . . .

„Da is was !" sagte einer der Männer in die Stille
hinein . „ Natürlich , ich Hab' mir 's gleich gedacht ! Herein¬
geworfen hat er da einen , der freche Lugenschüppel , der
,rote Hans ' ! Da — da is es ! Helft — wir kriegen ihn
schon herauf — so — jetzt noch das Seil —"

Ramin wendete sich unwillkürlich ab, als nach ein
paar Minuten Hesselbach kommandierte:

„So , jetzt zieht ! Auf !"
Aber gleich darauf sah er doch wieder hm.
Das trübe Wasser schlug starke Kreise. Die Männer

zogen mit allen Kräften . Es mußte da sehr tief sein.
Aber nun — nun hob sich die Last — da ward , noch
unter dem Master, eine dunkle Maste sichtbar .

Fortsetzung folgt . -



Zustimmung . Me HauptschMterrgkeik für den Plan einer
Koalitionsregierung besteht allerdings in dem innerpoli¬
tischen Gegensatz. Tie Worte des Königs über Beibe¬
haltung der bisherigen unparteiischen Neutralität begeg¬
neten allgemeinem Beifall.

Die amerikanischen Kriegskosten.
London, 4 . Okt . Dem „Daily Telegraph" wird aus

Neuyork berichtet : . Tie amerikanischen Kriegskosten des
ersten Kriegsjahrs werden auf 82 Milliarden Mark ge¬
schätzt . Davon Anleihen an die Alliierten 28 Milliarden,
Schaffung des Heeres 26 Milliadren, Kriegsflotte 7 Mil¬
liarden , Handelsflotte 8 Milliarden , Flugwesen 2,8 Mil¬
liarden , Lebensversicherung von Soldaten und Matro¬
sen 700 Millionen, Lebensmittelversorgung 680 Millio¬
nen Mark.

Artsstand in Buenos Aires.
Buenos Aires , 3 . Okt . Tie Hafenarbeiter haben

sich dem Ausstand der Eisenbahner angeschlossen.
(Havas. ) Die parlamentarische Gruppe der Sozia¬

listen hat beschlossen , ihre Mandate niederzulegen , da der
Bruch mit Deutschland beschlossen worden sei , ohne daß
die Sozialisten zugestimmt hätten.

England und Norwegen.
Kopenhagen , 4 . Okt . National Tidende meldet

aus Christiania : England hat seine Abkommen mit den
norwegischen Importeuren gekündigt. Kürzlich wurde das
gekündigt, nun folgte die Kündigung des Getreide- und
Abkommen mit den Importeuren des .Fettwarenbranche
Mehlabkommens , die zwei der wichtigsten Abkommen
darstellcn. Weitere Kündigungen, werden erwartet.

*
Die Wirren in' Rußland.

Petersburg , 4 . Okt . (Pet. Tel.-Ag . ) Ta die Ei¬
senbahner weiter energisch aus einer Lohnerhöhung , so¬
wie einer Berücksichtigung ihrer Ansprüche bestehen und
in gewissen Gegenden mit einem Ausstand drohen , hat die
Regierung angeordnet , die Lage dringend zu überprü¬
fen und Mittel zu suchen , um die Verpflegung der Eisen¬
bahner unabhängig von dem für das Land angenom¬
menen System durchzusühren. Gleichzeitig? verfügte die
Regierung eine dringliche Revision der Eismbahmarife,
um die Mittel für die ungeheueren Kosten aufzubringen,
mit sich bringen würde.

Jül Zusammenhang mit der Bewegung Kornilows
veröffentlicht die Regierung die Entlassung bzw . Ver¬
setzung von 31 Korps - , Division?- und Regimentskom¬
mandeuren.

Reichstag.
Berlin, 3 . Okt.

(Fortsetzung,)
Bei einer Perition betreffend Freigabe von Sohlenleder für

bas Schrhmachergewcrbe sprach sich Abg . Brühne (Soz . ) für
Beschlagnahme der in den Familien der Wohlhabenden befind¬
lichen überflüssigen Schuh -varen aus. Weitere Petitionen werden
ohne Aussprache erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Lesung des Gesetzes
über die Wiederherstellung der deutschen Han¬
delsflotte.

Abg. Dr. Bell (Ztr. ) : Die Kosten für diese Vorlage werden
eine Milliarde überschreiten. Es handelt sich nicht um eine Ent-
scl.üdigimg , sondern um eine Beihilfe . Die Frage der Ent¬
schädigung der Reedereien wird, erst nach dem Kriege zu
erledigen sein . Die in der Resolution vorgesehene Bereliigung des
Reiches am Reingewinn der mit Reich- Mitteln wiederhergestclüen
Handelsflotte solle in das Gesetz wieder ausgenommen werden. Die
Frachtsätze müssen sich künftig in mäßigen Grenzen halten . Die
ausschließliche B naebci ung deutschen Baumaeerials muß gesichert
werden.

Abg . Schumann (Soz .) : Der Besch'eunigung des Wieder¬
aufbaus der Handelsflotte stimmen wir grundsätzlich zu . Wir
beantragen , den Friedenswert der neuen Schiffe als Beihilfe,
was darüber hinausgeht als Darlehen zu gewähren . Das würde
562,5 Millionen Mark als Beihilfe und 169 Millionen Mark
Darlehen ausmachent Seemannsschutz upd Secmannsrecht müssen
weiter ausgebaut werden.

Abg . Carstens (F . B -) : Wir stimmen, wenn auch ohne
große Begeisterung , dem Gesctzescntwurf zu.

Abg . Stub mann (Natl .) : Gegenüber den gewaltigen Zer¬
störungen darf nicht mit halben Mitteln gearbeitet werden.

Berlin, 1. Okt.
Zweite Beratung des Gesetzentwurfes zur Wiederherstellung

der deutschen Handelsflotte.
Abg . Schiele (Kons .) : Wir begrüßen die Vorlage mit

großer Genugtuung . Neben der Industrie hat auch die Landwirt¬
schaft ein großes Interesse daran , dann aber auch die Arbeiterschaft.
Erfreulich ist . das; die Sozialdemokratie sich .für die Vorlage er¬
klärt hat . Wir müssen für den Krieg nach dem Krieg gerüstet
sein , der auf wirtschaftlichem Gebiete auszufechten sein wird.
Die pestell en Al ändern g anträ -e lehnen wir ab . Einen Eingriff
der Behörden in die freie Entwickelung der Schiffahrt müssen wir
vermeiden.

Berlin, 3 . Okt . Fm H a u pt a u s s ch u ß wandte sich Abg.
Stresemann (Natl . ) gegen die Zwangssyndikate , die beson¬
ders in der Schuhwaren - und Seiscnindustrie . zu Bedenken Ver¬
anlassung geben . Dr. Hc ! fferich erwiderte , daß es sich nur
um vorübergehende No maßna ' m m handle. M8 gel seien vorhan¬

den . aber es würde noch größerer Schaden entstanden sein , wenn
'man nicht zur Zwangssyndisteru "g iZn 'ammenlegung der Betriebe)
geschritten wäre.

Berlin, 4. Okt: Dem „Berliner Lokalanzeigcr " zufolge wird
der Reichsausschuß der deutschen Zentrumspartei am 13 . Oktober
zu einer S '

tzung im Rcichstaa ^gebäude zusammentreten.
Die Abänderung der Wahlkreise.

Berlin , 4. Okt . Im Verfassungsausschuß des
Reichstags teilte MinisterialdirektorDr. Lewald mit , daß
die Vorlage betreffend die Teilung der großen Reichs¬
tagswahlkreise dem Reichstage anfangs des nächsten Jah¬
res zngehen werde.

Abhaltung von Lehrkurfeu über Abmerfen und
Umpfropfen von Obstbäümeu.

In den Monaten November und Dezember ds . Js.
sollen an der K . Gartenbauschule in Hohenheim zweitägige
Unterrichtsturse abgehalten werden, in welchen den Teil¬
nehmern Anleitung über das Abwerfen der Baumkronen u.
die Pflege der umgepfropften Obstbäume behufs Erzielung
einer erhöhten Tragbarkeit und Erhaltung der Gesundheit
der Bäume gegeben werden wird.

An den Kursen können Oberamtsbaumwarte und er¬
fahrene Gemeindebaumwarte teilnehmen. Der Unterricht
ist unentgeltlich; für Wohnung und Kost haben die Teil¬
nehmer selbst zu sengen.

Gesuche um Zulassung zu einem der Kurse sind späte¬
stens bis 24 . Oktober ds . Js . beim Sekretariat der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft einzureichen.

Kriegspatenschsft.
Der Landesverband für Jugendfürsorge hat die Ein¬

führung der Kriegspatenschaft in Württemberg in die Hand
genommen und ist vom Reichsverband für Kriegspaten¬
schaften (der unter der Schirmherrschaft des preuß . Kriegs¬
ministeriums steht ) als Lnndeszentrale für Württemberg
in Angelegenheiten der Kriegspatenschaft anerkannt . Auch
das Württ Kriegsministerium sieht in Fühlungnahme mit
der Württ . Landeszentrale für Kriegspatenschaft. Zur
Durchführung der Werbearbeit und der Gründung von
Fürsorgestellen im ganzen Lande haben wir in jedem
Oberarm einen Vertreter oder eine Vertreterin gewonnen.
Dieser Bezirksvertreter wird die ganze Arbeit in die Wege
leiten und den Fürsorgestellen vorstehen.

Für den OberamtsbezirkNagold ist Bezirksvertreter
Herr ScminarrcktorDieterle in Nagold.

Die Kriegspatenschaft wird seitens des Kgl . Oberamls
den Bezirksangehörigen warm empfohlen.
Der Verkehr mit Birne » im OA - Bezirk Ca <w.

Ter Bezug bezw . Verkehr von Schüttel - Fall - u.
Mostbirnen innerhalb des Bezirks Calw wird hiemit
allgemein fre i g ege b e n ; nach außerhalb des Bezirks
uiilerliegi er dem Versandscheinzwang durch das Oberamtk

Okbftaufkanf und Obftversand im OA -Bezirk
Areudenstadt.

Zum Gemeindeobstaufkäufer für Pfalzgrafenweiler ist
weiter bestell! worden Johs . Ratsch, Obsthändler in
Pfal zgrafenwe iler.

Für den Versa d von Birnen kann den Beförderungs¬
schein der Obstaufkäufer sowie der Ortsvorsteher ausstellen.

Der Aufkauf von Birne ", zur Herstellung von Brannt¬
wein ist verboten.

Ztickerpreise.
Das Kgl . Oberamt Nagold mache bekannt:
Mit Wirkung von heule ab werden die Preise für Zuk-

ker wie folgt festgesetzt:
Kleinhandelspreise : Hur- und Kristallzucker , sowie ge¬

mahlenen Zucker das Pfund 33 Pfennig,
Würfelzucker das Pfund 35 Pfennig.

Landesnachrichten.
Altrsrlels . S . Oktober 1817.

Appell.
Unser Hindenburg braucht Geld!
Deutscher ! Zauderst du,
Wenn der größte deutsche Held
Auch dich ruft ? ! — Greif zu!
Zeichne ! Zeig ' der ganzen Welt,
Daß , wer kann, auch stets aufs neue
Zeichnet deutsche Kriegsanleihe!

Tranz Grosholz.
WF- Nicht unnötig reisen. — An Samstag-Nach¬

mittagen und Sonntagen die Eisenbahn nur benützen,
wenn Lies unbedingt geboten ist.

' Die württ. Verlustliste Nr. 613 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Utffz . Adam Flaig , Berneck, gef . Utffz.
Jakob Gauß, Enztal, gef . Gefr . Karl Gauß, Unterreichen¬
bach, gei . Wilhelm Großmann , Schömberg, gef . Georg
Günther, Huzenbach , schw . verw . Fritz Rapp, Simmers¬
feld , l . verw . Urffz . Augustin Ruggaber , Untertalheim,
ins . Verw . gest. Gefr . Christian Schmid , Dietersweiler,
schw . verw. Utffz . Karl Serva, Calw , schw . verw . Gefr.
Jakob Srickel, Bösingen, in Gefgsch . Gefr . Friedrich
Waidelich, Ettmannsweiler, l . verw. Utffz . Gottlieb Walz,
Oberschwandorf, gef.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Kanonier
Jakob Fischer, Straßenwart in Ebhausen; Wehr-
marm Gottl . Schmid von Rohrdorf, erhielt zugleich
die preuß . Silb. Verdienstmedaille ( schwer verwundet in
einem Hamburger Lazarett ) ; ChristianKaupp, Sohn des
Bäckers Chr. Kaupp in Walsdorf.

* Die Kartoffelerntefällt Heuer im Landesdurchschnitt
sehr gut aus . Für den Schwarzwald trifft dies freilich
nicht zu, da der Niederschlag hier reichlicher war und in
manchen Böden ein wesentlicher Ausfall zu verzeichnen ist,
während in anderen der Ertrag auch ein recht guter ist.
Ungeheure Mengen und große Kartoffeln gibt es Heuer im
Unterland . Die Kartoffelernte war dort noch nie reichlicher
und schöner und noch nie wurde ein so großes Stück Geld
wie bei der heurigen Ernte damit erlöst. Der schöne Nach¬
sommer ist , wie den übrigen Früchten , auch der Kartoffel
sehr zu statten gekommen . Die reiche Kartoffelernte gibt
uns neben der güten Getreideernte die Gewißheit, daß die

Ernährung des Volkes auch für das kommende Jahr ge¬
sichert ist.

ft Sitzung der bürgerlichen Kollegienvom 3 . Okr.
Nach längerer Pause wird der Gemeinderat und Bürger-
ausscbuß zu .einer Sitzung berufen. Den Borsitz führt
Stadtschullheißenamts -Assistent Pzula . Derselbe teilt mit,
daß Stadrschultheiß Welker einen längeren Urlaub ange¬
treten hat , und daß für denselben ein Amrsverweser zu be¬
stellen sei . Vom Kollegium wird als solcher Gcmeinderat
Dietsch bestellt , während Assistent Pzula mit der Führung
der Geschäfte des Stadtschuttheißcnamts betraut wird.
Sradtpfleger Lutz gibt die Erklärung ab , daß er auf l.
Dezember d . I . von seinem Amt als Stadtpfleger zurück¬
treten wolle. Das Kollegium beschließt SLadtpflcner Lutz
seinem W . wiche entsprechend auf l . Dez. zur Ruhe zu setzen
und ihn in den ihm zustehenden Ruhegehalt einzuweisen.
Die Stelle des Stadtpffegers soll durch einen geprüften
Berwalumgsmann besetzt und im Staatsanzeiger zur Be¬
werbung ausgeschrieben werden — Mst Rücksicht auf dre
enorm gestiegenen Preise von Rohöl und vielen sonstigen
BerriebSmirleln im Elektrizitätswerk sieht sich die Stadt¬
verwaltung genötigt, die Strompreise neu zu regulieren.
Es wird beschlossen den Preis für Licht und Kraft um 5
-P die K - W , Re Pauschal - K.- W. von 10 aus 15 Pfg .,
sowie den Tarif für größere Kraftstromabnehmer von 15
auf 18 mit Wirkung vom 1 . Oft . ab zu erhöhen.
Auch andere Elektrizitätswerke wie Nagold , Horb , Freuden¬
tladt. Glatten sowie der Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Calw sind mit der Erhöhung ihrer Strompreise teils schon
vor längerer Zeit vorangegangen . — Die Erneuerung der
Akkumulatorenbatterie im Elektrizitätswerk wurde vor
Kurzem fertiggestellt und erfordert einen Aufwand von
3000 — Zur Kenntnis gebracht wird eine Zuschrift
der Kgl . Kultministerialabteilung für die höheren Schulen
bezüglich der Uchernahme des Aufwandes für den Abtei¬
lungsunterricht der Latein - und Realschule. — Nach
einem Erlaß des Kgl . Ministeriums des Innern wird,zu
den von der Stadt^ geleisteten Mietzinsentschädigungen ein
Zuschuß von 78 ! 6 gewährt . — Zur 7 . Kriegsanleihe
soll durch die Stadt der Betrag von 35000 ^ gezeichnet
werden, so daß die Gesamlzeichnungen der Stadlgemeinde
an Kriegsanleihen die Summe von 100000 betragen.
Zur Hindenburgspende wird aus der Stadtkasse die Summe
von 100 bewilligt . — Für den künftigen Anfall von
Brennholz aus dcn Stadtwaldnngen werden bis aus Wei¬
teres folgende Preise festgesetzt: aus Stadtwald Euzwald
und Hagwald 14 Priemen und Hochdorferwald 15
Markthalde l6 sowie aus den Waldleilen bei der
Stadt 17 -.L das Nur . In allernächster Zeit kommen
aus Stadtwald Hamerwald 200 und ans Stadtwalo
Priemen 100 Rm . Brennholz zur Abgabe Zur Bedarfs¬
anmeldung wird ein Ausschreiben erlassen , und das Holz
durch Los zugeteilt. Die Vornahme weiterer Rundholzhiebe
wurde angeregt und in Aussicht genommen.

— Unerhört . In der „Franks . Ztg-
" wird in

einer Einsendüng behauptet , daß eingedickte Milch rn
Dosen in ganzen Eisenbahnwagen in den württember-
gischen Oberamtsbezirken eingeiührt und durch die Ver-
teilnngsstellen auSgegcben werde, obgleich dort noch täg¬
lich ein Liter Milch aus den Kopf der Bevölkerung komme.
Wo kommt in Württemberg, a : gesehen allenfalls
von den Landorten , 1 Liter Milch ans dcn̂ Kops
und wo wird kondensierte Milch verteilt? Wahr ist , daß
es z . B . in Stuttgart als ein Glttcksfall zu bezeichnen
ist , wenn man nur Vr Liter täglich erhält : in sehr vielen
Fällen kommt tatsächlich kaum Vs Liter Milch aus den
Kopf. Von kondensierter Milch werden die Wenigsten seit
lange etwas gesehen haben . Fragt man in der Apotheke
darnach , so erhält man die Auskunft , daß die konden¬
sierte Milch nur an Kranke gegen ärztliches Zeugnis ab¬
gegeben werde. Es mag ja sein , daß ganz schlaue Hamster
durch Schleichhandel und auf anderen dunkklen Wegen
sich in den Besitz des begehrten Nahrungsmittels setzen
können, für die Allgemeinheit ist es ein rarer Artikel . —
Ter Einsender der „Franks. Ztg .

", ein Frankfurter, will
seine Beobachtung in Württemberg selbst gemacht haben,
er ist also wohl einer der vielen „ Sommerfrischler ",
die es sich bei uns Wohl sein ließen , während unsere
Rationen immer mehr eingeschränkt wurden . Und weil
die Sommerfrischler , die meist mit gespicktem Portemon¬
naie kamen, bei uns leben konnten, wie es der eigenen
Bevölkerung nicht möglich ist, so werden wir zum Dank
dafür jetzt verschrien, als ob wir in der Verteilung der
Lebensmittel ungerechtfertigter Weise bevorzugt wären.
Das wird man sich merken müssen.

— Kriegsanleihe. Ans Berlin wird geschrieben:
Tie Einzahlungen aus die 7 . Kriegsanleihe haben , obwohl
der erste Einzahlungstcrmin der 1 . Okt. ist . bereits seit
dem 29 . September einen außerordentlich großen Um¬
fang angenommen , so daß der bisher festgcstcllte Betrag
den wahrend der gleichen Zeit ans die 6 . Kriegsanleihe
eingezahlten erheblich übersteigt.

— Erhöhung der Eisenvah fahrpreise . In
Berlin sind am 4 . Oktober die Vertreter der deutschen
Eisenbahnverwaltnngcn zusammcngelommen , um über eine
Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise , insbesondere bei den
Schnellzügen , zu beraten . Ter Zuschlag wird bei letz¬
terer Zngsart nach der „Frauki . Ztg .

" erheblich sein.
— Ein Kriegsamt weniger. Ter Reichskanzler

hat die Ausübung der Befugnisse- des Rcichskommissars
für Elektrizität und Gas dem Reichskommissar für die
Kvhlenvcrteilung übertragen und zugleich die Stellung
des Reichskommissars für Elektrizität und Gas ausgehoben.

— Wachsen der Spargelder . Tic Abschlüsse
der deutschen Sparkaffen auf Ende 1916 geigten einem
Bestand von 3»ft Milliarden und nach Abzug der Zeich¬
nungen aus Kriegsanleihe mpch .einen Reinznwachs von.
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>4 Milliarden Mark . Tics bedeurel einen sehr günstigen,
Stand der wirtschaftlichen Lage . Auch die Banken kön¬
nen über starkes Wachstum der Einlagen berichten. Ein
Bild davon gibt das Beispiel der Dresdner Bank . Diese
berichtet von einer Zunahme des Bestandes von 948V»
Millionen Mark Ende 1914 auf 1193 Millionen Emde
1915 , 1760 Millionen Ende 1916 und 1910 Millionen
Mark Ende März 1917 . Das bedeutet mehr als eine
Verdoppelung in 2V , Jahren . Inzwischen ist die Auf¬
wärtsbewegung fortgeschritten. Alle diese Einleger erin¬
nern sich fekt der vaterländischen Pflicht , mit voller Kraft
durch Zeichnung der 7 . Kriegsanleihe den ehrenvollen
Endsieg der Mittelmächte mitcrringen zu helfen . Unsere
Laibe stobt aut . ^ ^ , , , „

— Beschlagnahme der Brenncnel . Laut Be¬
kanntmachung vom 9 . Oktober werden sämtliche geernteten
Nesselstengel , Ncsselfasern und Nesselgespinste, soww Ab¬
fälle dieser Gegenstände beschlagnahmt. Gestattet Pt dre

Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten Gegen¬
stände an die Nesselfasernverwertungsgesellschaft, Berlin,
Schnbenstraßs

'
65/66 , oder deren Beauftragte . Ferner

ist die Veräußerung , Lieferung und Verarbeitung der be¬

schlagnahmten Gegenstände erlaubt zur Erfüllung von
Aufträgen von Heeres- und Mariuebehörden , für die ein
von der Kriegs-Rohstoss -Abtcilung genehmigter Bc " q ->

schein vorliegt , oder auf Grund eines amtlichen FreigaD-
scheines . Endlich ist es gestattet, die geernteten Nessel¬
stengel zu tvocknen, jedoch bleiben die getrockneten Sten¬
gel beschlagnahmt. Die Bekanntmachung ordnet ferner!
die Bestandserhebung von Nesselfasern und Nesselgcspm-

^
sten sowie von deren Abfällen an . --

js Calw , 4 . Okt. (Lederdiebstähle.) Der große Leder¬
mangel bringt immer wieder Diebstähle von Lederriemen.
Zwei solche sind in einer stillgelegten Brauerei gestohlen
worden.

X Urach , 4 . Okt . (Ausgewiesene Kurgäste.) Trotz der
oberamtlichen Anordnung sind auch jept noch zahlreiche
Kurgäste teils in Gasthäusern , teils in Pensionen , teils in
Mietwohnungen im Bezirk anwesend . Die Ortspolizeibe¬
hörden sind nun vom Oberamt beauftragt worden, sämtliche
Kurgäste, soweit sie nicht für ihre Person eine oberamtliche
Aufenthaltsbewilligung Nachweisen können , zum sofortigen
Verlassen des Bezirks aufzufordern und ihre Abreise zu
überwachen.

(-) Stuttgart . 4 . Okt . (Stiftung . ) Geh. Hof¬
rat v Pfeiffer hat der Stadt Stuttgart eine Stptung
von vorläufig einer Million Mark zu gemeinnützigen
Zwecken zugewendet. Der König hat dem Stifter den

Rang auf der zweiten Stufe der Rangordnung (Geheime
Räte . Generalleutnants mit dem Prädikat Exzellenz) ver¬
liehen.

( ) Bon der Euz , 4 . Okt . (Gc lddiebst ah l .)
Ter schon längere Zeit wegen seiner gewerbsmäßigen
Diebstähle verfolgte Soldat Mößner von Dillweißen¬
stein hat am Hellen Tage die Geldkafse des Stiftungs-
Pflegers gestohlen und ist mit dem Raub geflohen , bevor
er dingfest gemacht werden konnte.

(-)
'
Bom Lande , 4 . Okt . (Tie Zuckere ntzie-

hung . ) Bei der Werbearbeit für die Kriegsanleihe stoßt
mau aui manche Verdrießlichkeit bei den Landleuten.
Unter anderem hat die -Entziehung des Zuckers wegen
ungenügender Eierabgabc viel böses Blut gemacht - Liegt
eine Verschuldung vor , dann mag die Strenge am Platz
fein , sandelt es sich aber bloß um ein Versehen aus Un¬
kenntnis , wenn z . B - eine sorgenbelastet .' Frau den Ver¬
lust von Hühnern nicht sofort zur Meldung gebrockt hat,
so ist doch keine Bestrafung gerechtfertigt . Kein Wun¬
der , daß im Landtag Verwahrung gegen die Zuckerent-
zichnng eingelegt worden ist . Tie örtlichen Kartenstellen
werden nicht nur einzelnen , sondern der Gesamtheit nützen,
wenn sie unnötige Härten zu vermeiden suchen.

Vermischtes.
Hinienburg Ehrenbürger. Hamburg , Bremen , Lübeck , Re¬

gensburg und 84 '.hittingstche Snidie haben den Gcneralfcldmar-
schall von Hindenblug zum Ehrenbürger ernannt. Die Gesamtzahl
der Städte , die den Fcldherrn in dieser Weise zum 70. Geburts¬
tag Mehrt haben, ist noch nicht sestgestellt. -

Brand. 2» Baku (Kaukasus : entstand infolge des Bruches
einer elektrischen Leitung in einem Ravh.habehälter ein heftiger
Brand. Das Feuer griff auf andere Behälter über. Mehrere
Millionen Liier Naphtha stehen in Flammen.

Letzte Nachrichten.
Der Abeudbericht.

WTB . Berlin, 4 . Okt . abends . (Amtlich.) Auf dem
Schlachtfelde ui Flandern sind die Engländer auch bei dem
heutigen Großkampf nur etwa einen Kilometer tief in
unsere Abwehrzone zwischen Poelcapelle und Cheluoelt ein¬
gedrungen. Besonders erbittert wird noch östlich von Zon-
nebeke und westlich von Becelaere gekämpft.

Von den anderen Fronten ist nichts Besonderes gemeldet.
WTB. Berlin , 5 . Okt . (Amtlich .) An der portu¬

giesischen Küste und vor der Straße von Gibraltar haben
unsere U Boote neuerdings 13 feindliche Transporter u.
Handelsfahrzeuge mit einem Gesamtraumgehalt von
rund 29 000 Tonnen vernichtet. Unter den Versenktei
Schiffen befinden sich die bewaffneten englischen Dampfer
Polar Prince (3611 Tonnen ) mit 5601 Tonnen Kohlen

nach Gibraltar , Emblcton (5377 Tonnen ) mit Kohlen sift
Jtalieu und Arendal C1387 ToimeiV mit Chemikalien für
Frankreich, der bewaffnete italienische Dampfer Coffrede
Mameli (4124 Tonnen ) mit 6000 Tonnen Erz für Eng¬
land , der mit zwei lO -Zentimetergeschützen bewaffnete amerst
kamsche TankMmpfer Platuria (3145 Tonnen ) , ferner ein
durch Hochseeschlepper geschlepptes Fahrzeug mit nach Me¬
sopotamien bestimmten Eismaschinen und Kühlanlagen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin, 5 Okt . Wie aus dem Tagebuch eines

unserer kürzlich von sehr erfolgreicher Fernfahrt zurückge¬
kehrten U Boote hervorgeht, bereitet der Maunschastsersatz
der feindlichen Schiffahrt immer mehr Schwierigkeiten.
Insbesondere d e englische Handelsmarine muß immer mehr
auf Malaien, Mongolen und Neger ziirückgreifen , um ihre
Schiffe besetzen zu können . So hatte der vor einigen
Wochen versenkte englische bewaffnete Dampfer „ Velvala"
( 8681 BRT .) außer den wenigen weißem Offizieren nur
48 Chinesen als Besatzung . Das Schiff hatte außer einer
großen Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen u . a . 30 000
Ztr . Weizen. 16 000 Hektoliter Ocl und l O OOO Ztr . Käse
geladen. Es gehörte zur Cunard - Linie. die zu den größten
und angesehensten englischen Passagierdampfcrgesellschasten
rechnet und bei der vor dem Kri . ge ausschließlich weiße
englische Mannschaften beschäftigt waren . Mehrfach wurden
auch amerikanische Segler versenkt, die außer dem

'
Kapitän

nur Neger au Bord hatten , auf denen also auch die Steu-
ermanusdienste von Negern versehen wurden.

WTB. Berlin, 5 . Okt . Laut Berliner Tageblatt
meldet der Lyoner Novelliste aus Lima , daß die in den
Häfen Perus verankerten deutschen Schiffe beschlag¬
nahmt wurden . Die deutschen Besatzungen , die ihie Fahr¬
zeuge verlassen mußten, wurden durch peruanische Matrosen
ersetzt.

WTB . Berlin, 5 . Okt . Dem Berliner Lokalanzeiger
zufolge hielt Poivcare in Lorievt eine Rede, die nach
französischen Blättern u . a . die Wendung enthalten hat,,
daß sich Frankreich eventuell mit dem Sieg französischer
Ideen und französischer Kultur bescheiden werde, falls
nicht alle Kriegszicle erreichbar seien.

Mutmaßliches Wetter.
ttnrer dem Einfluß des aus dem Westen kommenden

großen Luftwirbels ist am Samstag und Sonntag reg« '
uerisches und kühleres Wetter zu erwarten . t

Druck und Verlag der W. Riekcr'schen Buchdruckerei Altensteig..

Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig La uk

Pfalzgrafeuweiler.

I» ,

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht mit, daß unser heißgeliebter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Musketier Illlwb Wurster
am 1 . Sevt . fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
die Ellern:

Andreas Wurster L Frau
Marie geb . Rath

der Bruder:
Friedrich z . Zt . im Feld

mit Frau u. Kind.
Trauergottesdienst Sonntag nachmittag 0 - 2 Uhr.

Paafches

Wnteiikiikte
- Nr . 20 —

ist erschienen und zu haben in der

W . RieLerW« BuWlg.
— Alteufteig . —

Altensteig
Wir nehmen

-f - Die neuesten ^

^ Damen Mädchen- «nd L
^ Kinder-Hüte *
- V» 4^

empfiehlt in großer Auswahl

A Christiane Schmidt . ^
? 4-

Euzklösterlc.
Ei » Paar

Die Kleidung
für Herbst und Winter

muß mit besonderer Sorgfalt durch
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
Ausnützung vorhandener Kleidung
beschafft werden. Für diese Zwecke
gibt es keinen besseren Berater als
das Favorit - Moden - Album
das zu haben ist in der

W . Rieker 'sche Buchh.

Zugochsen
hat sofort zu verkaufe»

2oh . Gg . Frey , Mer.

sjm Pechnb
empfiehlt

Frachtbriefe
EXpretzkarten
Begleitavressen

Aufklebadressen
Anhängadresfen

für Post und Eisenbahn

Packpapiere
die

81. «

Zeichnungen auf die
siebente KneB-Anleihe

zu den Origiualkurseu entgegen.

HandwerLerbank.

Alten steig.

empfiehlt

Oelfreier
i -Zusatz

beste Marke
offrn per Liter Mk . I .—

G . Atrobel.

Altensteig.

äamehl
geben , so lange Vorrat, billigst ab

Gebrüder Theurer
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